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(54) Lamellentür mit Schrankelement

(57) Eine Lamellentür (2), insbesondere für Schrän-
ke (1), weist eine Mehrzahl von im geschlossenen Zu-
stand der Lamellentür (2) nebeneinander angeordneten
Lamellen (2a) auf. Es sind Hebelelemente (20) vorgese-
hen, welche mit wenigstens einem Führungsabschnitt
(21, 22) in einer Führung (1c) geführt sind. An den He-
belelementen (20) ist jeweils wenigstens eine Lamelle
(2a) oder Lamellengruppe angebracht. Die Hebelele-
mente (20) sind so miteinander gekoppelt, dass die an
den Hebelelementen (20) angebrachten Lamellen (2a)
oder die an verschiedenen Hebelelementen (20) ange-
brachten Lamellengruppen im vollständig geöffneten Zu-
stand der Lamellentür (2) gegenüber dem geschlosse-
nen Zustand einen bezogen auf die Öffnungsrichtung der
Lamellentür (2) größeren Anstellwinkel aufweisen. Sie
können auch wenigstens teilweise im Wesentlichen par-
allel oder gewinkelt zueinander angeordnet sein.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Lamellentüren, insbeson-
dere für Möbelschränke oder dergleichen, nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Entsprechende Türen werden in der Regel in
Form von Jalousiematten in einem Möbelkorpus geführt.
Dazu sind im Korpus im Allgemeinen Führungsnuten vor-
gesehen, in denen Lamellen über stirnseitig angebrachte
Führungszapfen geführt sind. Die Führungen verlaufen
in der Regel nicht nur im Bereich der Korpusfront, son-
dern auch im hinteren Bereich, wo sie üblicherweise
durch eine Zwischenwand vom Nutzbereich des Schran-
kes abgetrennt werden. Diese Art der Führung ist erfor-
derlich, weil die durch die Lamellen gebildete Tür beim
Öffnen Raum benötigt, in welchen die Lamellen ver-
bracht werden müssen, damit die Öffnung zugänglich
gemacht werden kann. Dadurch wird der nutzbare Raum
des Schrankes verringert, weil entsprechend Raum für
die geöffnete Lamellentür vorgesehen werden muss.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Lamellentür der eingangs genannten Art anzugeben, bei
welcher auch für das Öffnen der Tür gegenüber bekann-
ten Lösungen kein zusätzlicher Raum im Korpus eines
Möbelstückes erforderlich ist.
[0004] Gelöst wird diese Aufgabe mit den Merkmalen
des Anspruchs 1, vorteilhafte Ausführungsformen finden
sich in den abhängigen Ansprüchen.
[0005] Erfindungsgemäß sind die Lamellen über He-
belelemente in einer Führung geführt und miteinander
gekoppelt. Die Kopplung ist bevorzugt so gestaltet, dass
die Lamellen im geschlossenen Zustand der Lamellentür
in einer Ebene liegen oder jedenfalls im Wesentlichen
parallel nebeneinander (ggf. überlappend) und im voll-
ständig geöffneten Zustand im Wesentlichen parallel zu-
einander angeordnet sind. Wesentlich ist jedenfalls, dass
die Lamellen oder Lamellengruppen während des Öff-
nungsvorgangs durch die erfindungsgemäße Kopplung
der Hebelelemente ihren Anstellwinkel gegenüber der
durch die Lamellentür verschlossenen Öffnung (z.B. der
offenen Korpusvorderseite eines Schrankes, an dem
sich die Lamellentür befindet) verändern, nämlich bezo-
gen auf die Öffnungsrichtung der Lamellentür vergrö-
ßern. Diese Veränderung des Anstellwinkels bewirkt,
dass die Lamellen beim Öffnen näher aneinander her-
angeführt werden. Insbesondere durch die parallele Stel-
lung (es genügt auch eine lediglich gewinkelte, nicht ex-
akt parallele Stellung) im geöffneten Zustand können die
einzelnen Lamellen dichter aneinander herangeführt
werden, sodass der Innenraum des Korpus eines
Schrankes zugänglich gemacht werden kann, ohne die
Lamellen in das Innere des Schrankes verbringen zu
müssen. Die erfindungsgemäße Tür kann zudem voll-
ständig außen am Korpus angebracht werden, wobei
grundsätzlich auch das Nachrüsten an vorhandenen
Schränken mittels spezieller, die Führung aufweisende
Vorsatzprofile möglich ist. Zudem ist es möglich, die La-
mellentür bündig mit der Korpusaußenseite auf den vor-

deren Stirnflächen der Korpusseitenteile anzuordnen,
was für eine neuartige und bislang nicht zu realisierende
Optik sorgt, zumal es möglich ist, den Korpus hinter der
Front bei geschlossener Lamellentür vollständig zu ver-
bergen.
[0006] Die Erfindung wird nachfolgend anhand des
Ausführungsbeispiels in den Figuren 1 bis 9C schema-
tisch näher erläutert.

Figur 1 - zeigt einen Schrank mit erfindungsgemä-
ßer Lamellentür im geschlossenen Zu-
stand,

Figur 2 - zeigt einen Schrankausschnitt mit erfin-
dungsgemäßer Lamellentür im geöffne-
ten Zu- stand,

Figur 3 - zeigt den Schrank im geöffneten Zustand
in perspektivischer Draufsicht.

Figur 3A - zeigt eine Ausschnittvergrößerung aus
Fi- gur 3,

Figur 4A - zeigt eine Seitenansicht auf die erfin-
dungsgemäße Lamellentür im geschlos-
senen Zustand,

Figur 4B - zeigt eine Seitenansicht auf die erfin-
dungsgemäße Lamellentür im teilweise
ge- öffneten Zustand,

Figur 4C - zeigt eine Seitenansicht auf die erfin-
dungsgemäße Lamellentür im vollständig
ge- öffneten Zustand,

Figur 5A - zeigt eine Ausschnittvergrößerung aus
Fi- gur 4A,

Figur 5B - zeigt eine Ausschnittvergrößerung aus
Fi- gur 4B,

Figur 5C - zeigt eine Ausschnittvergrößerung aus
Fi- gur 4C,

Figur 5D - zeigt eine Ausschnittvergrößerung aus
Fi- gur 5B,

Figur 6A - zeigt eine Seitenansicht auf die erfin-
dungsgemäße Lamellentür im geschlos-
senen Zustand in perspektivischer An-
sicht sowie eine entsprechende Aus-
schnittvergrößerung,

Figur 6B - zeigt eine Seitenansicht auf die erfin-
dungsgemäße Lamellentür im teilweise
ge- öffneten Zustand in perspektivischer
An- sicht sowie eine entsprechende Aus-
schnitt- vergrößerung,

Figur 6C - zeigt eine Seitenansicht auf die erfin-
dungsgemäße Lamellentür im vollständig
ge- öffneten Zustand in perspektivischer
An- sicht sowie eine entsprechende Aus-
schnitt- vergrößerung,

Figur 7A - zeigt ein Beispiel für ein erfindungsgemä-
ßes Hebelelement in einer ersten An-
sicht,

Figur 7B - zeigt ein Beispiel für ein erfindungsgemä-
ßes Hebelelement in einer zweiten An-
sicht,

Figur 7C - zeigt ein Beispiel für ein erfindungsgemä-
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ßes Hebelelement in einer perspektivi-
schen Ansicht,

Figur 8A - zeigt ein erfindungsgemäßes Kopplungs-
ele- ment in Draufsicht,

Figur 8B - zeigt ein erfindungsgemäßes Kopplungs-
ele- ment in perspektivischer Ansicht,

Figur 9A - zeigt eine alternative Ausführungsform
ei- nes Schrankes mit erfindungsgemä-
ßer Lamel- lentür,

Figur 9B - zeigt eine Ausschnittvergrößerung des
ein- ge-kreisten Bereiches der Figur 9A,

Figur 9C - zeigt eine Schnittansicht des in Figur 9B
gezeigten Bereiches,

Figur 10A - zeigt eine perspektivische Ansicht einer
weiteren erfindungsgemäßen Lamellen-
tür im geschlossenen Zustand sowie eine
Aus- schnittvergrößerung,

Figur 10B - zeigt eine perspektivische Ansicht einer
weiteren erfindungsgemäßen Lamellen-
tür im teilweise geöffneten Zustand sowie
eine Ausschnittvergrößerung,

Figur 10C - zeigt eine perspektivische Ansicht einer
weiteren erfindungsgemäßen Lamellen-
tür im vollständig geöffneten Zustand so-
wie eine Ausschnittvergrößerung,

Figur 11 - zeigt eine Haltekappe zur Halterung von
Lamellen.

In Figur 1 ist ein erfindungsgemäß ausgestaltetes
Schrankelement 1 dargestellt, welches mittels einer La-
mellentür 2, die aus mehreren Lamellen 2a bzw. Lamel-
lengruppen (nicht gezeigt) besteht, verschlossen ist. Am
in der Zeichnung unteren Ende ist ein Griff 2b zum Öffnen
bzw. Schließen der Lamellentür 2 vorgesehen. Alternativ
oder ergänzend kann ein elektrischer Antrieb zum Öffnen
oder Schließen vorgesehen sein.
[0007] Die Lamellentür ist in den Seitenteilen 1b des
Schrankes in eine Führung geführt. Die Führung kann
auch in einem Vorsatzprofil integriert sein. Beim Öffnen
der Tür, diese Situation ist in den Figuren 2 und 3 gezeigt,
werden die im geschlossenen Zustand in einer Ebene
angeordneten Lamellen 2a wenigstens teilweise aus die-
ser Ebene ausgestellt bzw. nehmen zu der Ebene eine
gewinkelte Position ein. Dabei liegen die Lamellen 2a
bzw. Lamellengruppen bevorzugt parallel zueinander,
wie dies in Figur 2 gezeigt ist. In der vollständig geöffne-
ten Position befinden sich die Lamellen 2a im in den
Zeichnungen 2 und 3 oberen Bereich des Schrankes,
sodass der Innenraum I des Korpus zugänglich ist. Die
Lamellen liegen erfindungsgemäß dabei in jeder Öff-
nungs- bzw. Schließposition vor der Öffnung der Korpus-
front, sodass sich die Lamellen 2a zu keiner Zeit im Kor-
pusinnenraum I befinden müssen. Dies eröffnet die Mög-
lichkeit, die Lamellen auf den parallel zur Verschiebe-
richtung liegenden Korpusseitenteilen 1b aufliegen zu
lassen. Die Lamellen können also breiter ausgebildet
sein als die Öffnung des Korpus, die zwischen den Sei-
tenteilen 1b liegt.

[0008] Bei einer Ausführungsform sind die Seitenteile
1b aus einem nach außen weisenden äußeren Teil 1b.
1 und einem nach innen weisenden inneren Seitenteil
1b.2 ausgebildet. Zwischen diesen Seitenteilen wird be-
vorzugt die die Lamellen 2a führende Mechanik unter-
gebracht, welche im Folgenden noch ausführlicher er-
läutert werden wird. In Figur 3A ist eine Ausschnittver-
größerung der Figur 3 gezeigt, in der der Zwischenraum
zwischen den Teilen 1b.1 und 1b.2 dargestellt ist. In den
Teil 1b.1 ist ein Führungsprofil 1c eingelassen, welches
als Führung für eine noch zu beschreibende Gelenk-
bzw. Hebelmechanik vorgesehen ist, von der lediglich
der Lenker 2c und der Lenker 2d sowie ein in der Führung
geführter Zapfen 21 dargestellt sind.
[0009] In den Figuren 4 bis 6 ist die Funktionsweise
der erfindungsgemäßen Lamellentür (2) näher darge-
stellt. Wie man insbesondere aus den Figuren 5A bis 5C
bzw. den vergrößerten Darstellungen der Figuren 6A bis
6C entnehmen kann, sind die einzelnen Lamellen 2a
bzw. alternativ eine Gruppe von Lamellen an je einem in
den Figuren 7A, 7B und 7C im Detail dargestellten He-
belelement 20 angebracht.
[0010] Üblicherweise wird die Lamelle 2a, bei der es
sich um eine Lamelle aus Glas oder einem anderen Ma-
terial handeln kann, mit einer Auflage 2e (vgl. Figur 5D)
verklebt oder verbunden und diese Auflage 2e dann be-
vorzugt mit dem Hebelelement 20 verschraubt. Zur Aus-
richtung der Auflage 2e weist das Hebelelement 20 einen
Anschlag 29 auf. Die Auflage bzw. Lamelle kann bei-
spielsweise über Schrauben am Hebelelement 20 befe-
stigt werden. Wie in den Figuren 7A bis 7C gezeigt, ste-
hen hierfür in einem ersten länglichen Abschnitt 23 des
Hebelelementes 20 eine Auflagefläche 28 sowie Bohr-
löcher 26, 27 zur Verfügung. An den ersten länglichen
Abschnitt 23 des Hebelelementes 20 schließt sich ein
gewinkelt bzw. schräg hierzu verlaufender Übergangs-
bereich 24 an. An den Übergangsbereich 24 schließt sich
weiter ein bevorzugt wiederum zu diesem abgewinkelter
zweiter länglicher Abschnitt 25 an, an dessen vom Über-
gangsbereich abgewandten Ende sich eine Bohrung 25a
oder ein Zapfen zur gelenkigen Verbindung mit einem
weiteren Bauteil (hier nicht gezeigt) befindet. In der Nähe
des Übergangsbereiches 24 ist wenigstens ein Füh-
rungsabschnitt 21, 22 vorgesehen, welcher in der Füh-
rung 1c (vgl. Fig. 4 - 6) geführt werden kann. Ein weiterer
Abschnitt 22, welcher auch als Verbindungselement aus-
gebildet sein kann, dient der gelenkigen Verbindung mit
einem weiteren Bauteil (hier nicht gezeigt). Der Füh-
rungsabschnitt 21 dient nicht nur zur Führung, sondern
definiert auch eine (in der Führung wandernde)
Schwenkachse, um die das Hebelelement 20 (mit der
Lamelle) nach Art eines Hebels geschwenkt wird.
[0011] Wie weiter aus den Figuren 4 bis 6 zu erkennen
ist, sind die Hebelelemente 20 erfindungsgemäß mitein-
ander gekoppelt durch Kopplungselemente 30, welche
eine Hebelform aufweisen, die in den Figuren 8A und 8B
genauer dargestellt ist. Das Kopplungselement 30 ist
ähnlich wie das Hebelelement 20 im Wesentlichen in drei

3 4 



EP 2 248 983 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Abschnitte eingeteilt: einen ersten länglichen Abschnitt
33, 34, einen zweiten länglichen Abschnitt 35, 36 und
einen diese Abschnitte verbindenden, zu beiden Ab-
schnitten bevorzugt abgewinkelten dritten Abschnitt 32.
Im dargestellten Beispiel weist das Kopplungselement
30 an den voneinander entfernt liegenden Enden des
ersten und zweiten Abschnitts Kopplungspunkte 36 bzw.
34 auf, die mit vorgegebenen Bereichen der Hebelele-
mente 20 gelenkig verbunden werden können. Genauso
ist ein weiterer Kopplungsbereich 31 zwischen dem zwei-
ten länglichen Abschnitt 35 und dem Übergangsab-
schnitt 32 vorgesehen, der mit dem Verbindungsbereich
22 des Hebelelementes 20 gekoppelt werden kann.
[0012] Hebelelemente 20 und Kopplungselemente 30
sind, wie in den Figuren 4 bis 6 zu sehen, wie folgt mit-
einander gekoppelt: In etwa der Mitte des Kopplungsele-
mentes 30 befindet sich der Bereich 31, welcher mit ei-
nem der Zapfen 21, 22 des Hebelelementes 20 verbun-
den werden kann, sodass Hebelelement 20 und Kopp-
lungselement 30 "über Kreuz" aneinander angelenkt sind
und ein Gelenk 42 bilden (vgl. Figur 5B). Des Weiteren
ist dieses Drehgelenk 42 in der Führung 1c über den
jeweils anderen Zapfen 22 bzw. 21 geführt.
[0013] Das Kopplungselement 30 ist mit seinem einen
Ende 36 am Ende 25a eines weiteren Hebelelements 20
gelenkig verbunden und bildet mit diesem zusammen
das Gelenk 41 (vgl. Figur 5B). Das andere Ende 34 des-
selben Kopplungselements 30 ist wiederum mit einem
weiteren Hebelelement 20 bzw. mit einem eine Lamelle
2a tragenden Abschlusselement 2d gelenkig verbunden
und bildet ein Gelenk 43. Der Anlenkpunkt 23a für das
Gelenk 43 befindet sich am Befestigungsabschnitt 23
des Hebelelementes 20 etwa in der Mitte der Längser-
streckung des Befestigungsabschnitts.
[0014] Das Kopplungselement 30 verbindet über die
Gelenke 41, 42 und 43 auf diese Weise drei benachbarte
Hebelelemente 20. Umgekehrt werden durch ein Hebel-
element 20 drei benachbarte Kopplungselemente 30 ver-
bunden. Auf diese Weise entsteht eine Kette von Kopp-
lungs- und Hebelelementen und den Abschlusslenkern
2d (der eine Lamelle oder Lamellengruppe aufnimmt)
und 2c am oberen und ggf. entsprechenden Abschlus-
selementen am anderen (unteren) Ende der Kette.
[0015] Wie insbesondere aus den Figuren 5A bis 5C
und 6A bis 6C hervorgeht, geschieht nun aufgrund der
erfindungsgemäßen Kopplung der einzelnen die Lamel-
len 2a tragenden Hebelelemente 20 folgendes: im ge-
schlossenen Zustand der Lamellentür 2 (vgl. Figur 5A,
6A) liegen die Lamellen 2a nebeneinander in einer Ebe-
ne. Die Führungs- und Kopplungselemente liegen jeden-
falls mit ihren Abschnitten 23 und 35 etwa parallel zuein-
ander und parallel zur durch die Lamellen 2a gebildeten
Ebene. Abschnitt 33 des Kopplungselements 30 bildet
einen Winkel zur Ebene und kreuzt den Abschnitt 25 ei-
nes Hebelelements 20. Wird die Lamellentür zum Öffnen
bewegt, wandern die Gelenke 42 entlang der Öffnungs-
richtung in der Führung 1c in der Zeichnung nach oben
und die über das Gelenk 42 verbundenen Kopplungs-

und Hebelelemente 30, 20 bilden eine geöffnete Schere,
sodass einerseits die Befestigungsabschnitte 23 der He-
belelemente 20 und damit die Lamellen 2a oder Lamel-
lengruppen aus einer Ebene ausgestellt werden und die
Gelenke 42 mit Fortschreiten des Öffnungsvorgangs nä-
her aneinander geschoben werden. Dadurch klappen die
Lamellen 2a oder Lamellengruppen aus der in den Zeich-
nungen 4A, 5A dargestellten Vertikalen in eine annä-
hernd horizontale Position, wenn die Tür 2 vollständig
geöffnet ist. Diese Situation ist in den Figuren 4C bzw.
5C dargestellt. Die Lamellen 2a bzw. Lamellengruppen
sind dabei im gezeigten Beispiel so bewegt, dass sie
immer annähernd parallel zueinander liegen. Jedoch
kann durch die Wahl der Winkel des Kopplungs- und des
Hebelelements 30, 20 auch eine nicht parallele Führung
realisiert werden.
[0016] In den Figuren 9A bis 9C ist eine weitere Aus-
führungsform eines Schrankes mit erfindungsgemäßer
Lamellentür gezeigt. Die Elemente des Schrankes sind
im Wesentlichen dieselben wie die, die bereits mit Bezug
auf die Figuren 1 bis 3A beschrieben wurden, sodass auf
die dortigen Ausführungen verwiesen und im Folgenden
lediglich auf die Unterschiede eingegangen wird.
[0017] Wie in Figur 9B genauer gezeigt, kann die Füh-
rung der erfindungsgemäßen Lamellentür 2 auch mit le-
diglich einer einwandigen Ausführung realisiert werden.
Dazu ist in das Korpusseitenteil 1b eine Führungsnut 1c
eingebracht. Zur Aufhängung der oberen Gelenkhebel
2c, 2d der Lamellentür 2 ist an der Innenseite des Sei-
tenteils 1b ein Halteblech 1d vorgesehen, an dessen der
Schrankvorderseite zugewandten oberen Ende eine Öff-
nung zur Lagerung der Enden der oberen Gelenkhebel
2c, 2d vorgesehen ist. Jenseits des Haltebleches 1d ist
zwischen Korpusoberseite 1a und Halteblech 1d bzw.
Innenwand 1b eine Aussparung 1g vorgesehen, um die
Hebelmechanik, d.h. die oberen Gelenkhebel nicht zu
behindern. Die Aussparung 1d ist bevorzugt im vorderen
Bereich der Korpusoberseite 1a vorgesehen. Im gezeig-
ten Beispiel wird die Hebelmechanik mittels eines Seil-
zuges bewegt, Pos. 1e zeigt die Umlenkungseinrichtung
hierfür. Schließlich beschreibt Pos. 1f einen Freibereich
oberhalb des Bodens 1a, der für einen Stauboden ge-
nutzt werden kann.
[0018] Mit der vorliegenden Erfindung wird erstmals
die Möglichkeit geschaffen, eine Lamellentür ohne Platz-
einbußen hinsichtlich des Innenraum eines Möbelkorpus
zu führen.
[0019] In den Figuren 10A bis 10C ist eine weitere er-
findungsgemäße Ausführungsform der Lamellentür dar-
gestellt. Die Beschreibung ist im Wesentlichen dieselben
wie oben, so dass zur Vermeidung von Wiederholungen
lediglich auf die Unterschiede eingegangen wird. Im Un-
terschied zu den bisherigen Ausführungsformen sind die
Kopplungselemente 30 hier gerade ausgebildet. Die Hal-
teelemente 20 sind im Wesentlichen ähnlich geformt wie
in den vorangegangenen Ausführungsbeispielen. In der
gezeigten Ausführungsform ist ein Endhebel 2f vorgese-
hen, welcher über ein Getriebe 50, 51 mit dem hier ober-
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sten Kopplungselement 30 zusammenwirkt. Im Übrigen
entspricht die Kette aus Kopplungselementen 30 und He-
belelementen 20 den vorher diskutierten Ausführungs-
formen.
[0020] Durch das hier vorgesehene Getriebe wird die
Bewegung des Endhebels 2f auf die komplette Lamel-
lentür "übersetzt". Im einfachsten Fall können Zahnräder
oder Zahnradsegmente 50, 51 für die Übersetzung sor-
gen. Dies ist insbesondere dann geeignet, wenn etwa
eines der Zahnräder über einen Motor angetrieben wer-
den soll.
[0021] Die Hebelelemente 20, 2f weisen bevorzugt
Rastpunkte 2g auf, in die eine Haltekappe 60, Figur 11,
eingeclipst werden kann. Die Haltekappe 60 weist be-
vorzugt eine Klebefläche zur Aufbringung von Lamellen
oder Lamellengruppen auf.

Patentansprüche

1. Lamellentür (2), insbesondere für Schränke (1), mit
einer Mehrzahl von im geschlossenen Zustand der
Lamellentür (2) nebeneinander angeordneten La-
mellen (2a), wobei Hebelelemente (20) vorgesehen
sind, welche mit wenigstens einem Führungsab-
schnitt (21, 22) in einer Führung (1c) geführt sind
und an denen jeweils wenigstens eine Lamelle (2a)
oder Lamellengruppe angebracht ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Hebelelemente (20) miteinander so gekop-
pelt sind, dass die an den Hebelelementen (20) an-
gebrachten Lamellen (2a) oder die an verschiede-
nen Hebelelementen (20) angebrachten Lamellen-
gruppen im vollständig geöffneten Zustand der La-
mellentür (2) gegenüber dem geschlossenen Zu-
stand einen bezogen auf die Öffnungsrichtung der
Lamellentür (2) größeren Anstellwinkel aufweisen
oder/und wenigstens teilweise im Wesentlichen par-
allel oder gewinkelt zueinander angeordnet sind.

2. Lamellentür (2) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens eines der Hebelelemente (20) ei-
nen länglichen Befestigungsabschnitt (23) zum An-
bringen einer Lamelle (2a) oder Lamellengruppe und
einen länglichen Lenkerabschnitt (25) aufweist, wel-
che über einen zu dem Lenkerabschnitt (25) und
dem Befestigungsabschnitt (23) gewinkelt angeord-
neten Übergangsabschnitt (24) ineinander überge-
hen.

3. Lamellentür (2) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Bereich des Lenkerabschnitts (25) oder im
Bereich des Übergangsabschnitts (24) ein als Füh-
rungszapfen ausgebildeter Führungsabschnitt (21)
vorgesehenen ist.

4. Lamellentür (2) nach einem der vorherigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass benachbarte Hebelelemente durch ein Kopp-
lungselement (30) gekoppelt sind.

5. Lamellentür (2) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Kopplungselement (30) an einem ersten
Abschnitt (33, 34) mit einem ersten Hebelelement
(20), an einem zweiten Abschnitt (31, 32) mit einem
dem ersten Hebelelement (20) benachbarten zwei-
ten Hebelelement (20) und an einem dritten Ab-
schnitt (35, 36) mit einem dritten, zum zweiten He-
belelement (20) benachbarten Hebelelement (20)
gekoppelt ist.

6. Lamellentür (2) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Abschnitt (33) und der dritte Abschnitt
(35) durch den zum ersten und dritten Abschnitt ab-
gewinkelten zweiten Abschnitt (32) ineinander über-
gehen.

7. Lamellentür (2) nach einem der Ansprüche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass Kopplungselemente (20) und Hebelelemente
(30) im Bereich des Führungsabschnitts (1c) mitein-
ander gekoppelt sind.

8. Lamellentür (2) nach einem der vorherigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Hebelelemente (20) so miteinander gekop-
pelt sind, dass die Abstände zwischen den in der
Führung (1c) geführten Abschnitte von benachbar-
ten Hebelelementen (20) in geschlossenen Zustand
der Lamellentür (2) größer sind als in einem geöff-
neten Zustand.

9. Lamellentür (2) nach einem der vorherigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass an benachbarten Hebelelementen (20) vorge-
sehene Lamellen oder Lamellengruppen im ge-
schlossenen Zustand der Lamellentür wenigstens
teilweise überlappend oder im Wesentlichen in einer
Ebene nebeneinander angeordnet sind.

10. Lamellentür (2) nach einem der vorherigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kopplungselemente (30) gerade ausgebil-
det sind.

11. Lamellentür (2) nach einem der vorherigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
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dass wenigstens zwei Hebel (2f, 30) über ein Ge-
triebe (50, 51) miteinander gekoppelt sind.

12. Lamellentür (2) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Getriebe durch Zahnräder oder Zahnrad-
segmente gebildet wird.

13. Schrankelement (1) mit einem einen Innenraum (I)
einschließenden Korpus und Korpusseitenteilen
(1b), welche parallel zur Korpusfront eine Führung
(1c) aufweisen, in der eine Lamellentür (2) nach ei-
nem der vorherigen Ansprüche geführt ist.
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